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Podcasts: Einführung 
Deutsch N1c 

Was ist ein Podcast?  

Technische Definition:  

Eine Audiodatei, die in einem Podcast-Feed veröffentlicht wird 

und von Podcast-Programmen abgespielt werden kann.  

Formale Definition:  

Serielle Hörbeiträge, die durch eine Struktur miteinander 

verbunden sind.  

Welche Strukturen sind denkbar?  

1. Gespräch- oder Interview-Podcasts 

2. Storytelling Podcasts, die über Geschichten Wissen 

vermitteln.  

3. Eine thematische Reihe, bei der Aspekte eines Themas 

präsentiert werden.  

4. Begleitung aktueller Ereignisse: Berichte über politische Beschlüsse, über Sport-Events, 

ausgestrahlte Serien etc.  

5. Recap-Podcasts, die zusammenfassen, was in einem Film, bei einer Serie etc. früher 

passiert ist.  

 

Wie macht man einen Podcast?  

Eine Einführung (auch mit Video) erhalten Sie unter 
https://hazu.io/phwampfler/podcasts 
 

 

 
Beispiele zum Einstieg 

Einige hören wir uns gemeinsam an, andere hören Sie als Hausaufgaben.  

Sie finden die Beispiele auf phwa.ch/podcasts und können sie auch dort hören (ideal ist 
Podcast-Player wie Overcast oder Spotify.)  
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Analysekategorien 

1. Wie können wir die Stimmen unterschieden?  

Beschreiben Sie kurz die vorkommenden Stimmen und wie sie auf Sie wirken.  

2. Töne, Musik etc.: Welches Audio-Material nehmen Sie neben den Stimmen wahr?  

3. Wie werden Erwartungen gemanaged? Was dürfen, können, sollen Zuhörende 

erwarten?  

4. Was bringt uns bzw. die Sprecher*innen zum Lachen?  

5. Wie werden Dinge erklärt, die vielleicht nicht alle wissen?  

6. Gibt es Geschichten im Podcast?  

7. … (was auch noch wichtig ist) 

 

Zur Entstehung und Entwicklung von Podcasts (Katharina Lührmann 2019) 

 

[…] 
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Storytelling in Podcasts – Auszüge aus dem Buch von Sven Preger (2019) 

Muss- und Lust-Geschichten (S. 12f.) 

[Wir] schauen Nachrichten eher, weil wir auf dem Laufenden bleiben wollen, um zu wissen, was los ist. Die 
Vorfreude auf Berichte über den CDU-Parteitag oder die Aussprache im Bundestag hält sich in aller Regel in 
relativ überschaubaren Grenzen. Es sind Geschichten, die wir sehen, lesen oder hören, weil wir das für sinnvoll 
halten. Und das ist ein guter Grund. Dramaturgisch gesprochen sind es Muss-Geschichten. Wir konsumieren sie, 
weil es einen äußeren Grund gibt, der uns dazu bringt. Die Geschichten selbst ziehen uns durch ihre Machart 
nicht so sehr in ihren Bann. Dabei gibt es solche Geschichten auch: Es sind keine Muss-, sondern eher Lust-
Geschichten. […] Lust-Geschichten nehmen uns mit in eine andere Welt. In der virtuellen Realität nennt man 
das Immersion – den Zustand, ganz in die Welt einzutauchen. Das hat zwei großartige Vorteile: Es lenkt uns ab 
(zum Beispiel von Stress, Ärger, Erkältung) und es lässt uns ganz im Jetzt sein. Wir vergessen alles um uns rum, 
kommen in den Flow. Wir sind so gebannt, dass wir noch nicht einmal aufs Klo gehen […]   

Narratives Audio: Die Stärken des Mediums nutzen (S. 15f.) 

Eine Geschichte besteht in aller Regel aus drei Basis-Elementen: aktiv-handelnde Person, Ziel, Widerstände. Etwas 
ausführlicher ausgedrückt: In einer Geschichte möchte der – nennen wir ihn mal etwas pathetisch – Held etwas 
erreichen, stößt aber auf Widerstände. Das ist der Ausgangspunkt. Sind diese Elemente nicht vorhanden, wird es 
schwer, die Art von Geschichte zu erzählen, über die wir hier reden. Damit es sich um eine Narration handelt, 
muss es sich darüber hinaus um eine szenische Schilderung handeln. Die Szenen sind das Rückgrat der 
Geschichte. Wir können also miterleben, was der Held erlebt – nicht umsonst bedeutet „Drama“ ja auch 
Handlung. Für Journalisten bedeutet das, auf die eigene Geschichte neu zu schauen, den Stoff nicht nach 
Wichtigkeit, Relevanz, Neuigkeit oder thematischer Zugehörigkeit zu sortieren, sondern nach dramaturgischen 
Fragen. Aus einem Thema muss eine Geschichte werden. Das ist eine große Herausforderung, bei der die 
folgenden Fragen helfen können: Welche Szenen kann ich erzählen? Wie kann ich Spannung erzeugen? Welche 
Informationen halte ich noch zurück? Und vielleicht am wichtigsten: Wie kann ich ein Ereignis erfahrbar 
machen? So erfahrbar, dass jemand, der die Geschichte hört, sie nacherlebt. Narratives Audio will mit zwei 
Ansätzen das Ziel erreichen, spannende Geschichten zu erzählen: 

1. Dramaturgische Techniken werden auch aus anderen Medien und Bereichen auf akustische 
Narrationen übertragen.  

2. Die Stärken des Mediums Audio werden bewusst genutzt. 

Eine Narration ist dabei definiert als eine szenische Erzählung, die Realität erfahrbar macht. Sie liefert ein Erlebnis. 
Das Rückgrat der Narration oder der Geschichte bilden immer Szenen.  
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Der Fokus-Satz (Jessica Abel, Out On the Wire, 2015, S. 55) 

 


